
Veröffentlicht für das 
Entwicklungsprogramm 
der Vereinten Nationen  
(UNDP)

Deutsche Gesellschaft 
für die Vereinten Nationen 
(Deutsche Ausgabe) 
Berlin 2009

Bericht über die  
menschliche Entwicklung 2009

Barrieren überwinden:
Migration und menschliche Entwicklung



Die diesjährige deutsche Ausgabe des Berichts über die menschliche Entwicklung war nur dank 
der finanziellen Förderung durch das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung möglich. 

DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR DIE VEREINTEN NATIONEN e. V.
Zimmerstraße 26/27
D-10969 Berlin
Telefon: (030) 259375-0
Telefax: (030) 259375-29
E-Mail: info@dgvn.de
Internet: www.dgvn.de
ISBN: 978-3-923904-65-5

Originaltitel: Human Development Report 2009
Overcoming barriers: Human mobility and development
Copyright © 2009 United Nations Development Programme (UNDP) 
1 UN Plaza, New York, New York, 10017, USA

Alle Rechte liegen beim Herausgeber. Ohne vorherige Genehmigung durch den Herausgeber  
dürfen keine Auszüge aus dieser Publikation angefertigt, reproduziert, archiviert oder  
übermittelt werden, auch nicht elektronisch, als Fotokopie, Aufnahme oder auf andere Weise. 

Design und Layout: Zago 
 
Der Umschlag ist gedruckt auf vom Forest Stewardship Council (FSC) zertifiziertem  
Bilderdruckpapier, das zu jeweils 50 Prozent aus Primärfasern sowie aus Recyclingfasern 
besteht.  Die Innenseiten sind aus umweltfreundlichem, chlorfreiem  FSC-Mix-Papier,  
hergestellt aus mindestens 50 Prozent FSC-zertifiziertem Zellstoff und Rohstoffen aus  
kontrollierter Herkunft. Holz aus illegalen Quellen, Raubbau oder nicht nachweisbaren  
Quellen ist bei dieser Mischung ausgeschlossen. Klimaneutral gedruckt mit umweltgerechter 
Technologie und unter Verwendung mineralölfreier Druckfarben auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe. Zur Kompensation der ausgestoßenen Treibhausgase in Höhe von 5,1 Tonnen  
CO2-Äquivalenten wurden zusätzlich zertifizierte Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen eines 
Waldschutzprojektes im Kongo gefördert.                   

DEUTSCHE AUSGABE

Übersetzung: 	 Klaus Birker, Ahrweiler 
	 Angela Großmann, Bonn 
	 Christina Kamp, Bonn 
	 Gabriele Lassen-Mock, Berlin 
	 Petra Löffler, Niefern
	 Bernd Neidlein, Istanbul 
Redaktion: 	 Hans-Christoph Neidlein, Ulrich Keller 
Herausgeber: 	 Deutsche Gesellschaft für die 
	 Vereinten Nationen e.V. (DGVN), Berlin © 2009
Satz: 	 EMS Eckert Medienservice, Rheinbach 
Druck:	 Druckhaus Berlin-Mitte 
Vertrieb und Verlag: 	 UNO-Verlag 
	 Vertriebs- und Verlags-GmbH 
	 August-Bebel-Allee 6 · D-53175 Bonn 
	 Telefon: (0228) 94902-0 · Telefax: (0228) 94902-22 
	 E-Mail: info@uno-verlag.de 
	 Internet: www.uno-verlag.de 



iii

TeamBERICHT ÜBER DIE MENSCHLICHE ENTWICKLUNG 2009
Barrieren überwinden: Migration und menschliche Entwicklung

Team für den Bericht über die 
menschliche Entwicklung 2009

Direktorin
Jeni Klugman

Recherche
Francisco R. Rodriguez (Leitung), Ginette Azcona, Matthew Cummins, Ricardo Fuentes Nieva, 
Mamaye Gebretsadik, Wei Ha, Marieke Kleemans, Emmanuel Letouzé, Roshni Menon, Daniel 
Ortega, Isabel Medalho Pereira, Mark Purser und Cecilia Ugaz (Stellvertretende Direktorin bis 
Oktober 2008).

Statistiken
Alison Kennedy (Leitung), Liliana Carvajal, Amie Gaye, Shreyasi Jha, Papa Seck und  
Andrew Thornton.

Nationale HDRs und Forschungsnetzwerk
Eva Jespersen (Stellvertretende Direktorin, HDRO), Mary Ann Mwangi, Paola Pagliani und 
Timothy Scott.

Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation
Marisol Sanjines (Leitung), Wynne Boelt, Jean-Yves Hamel, Melissa Hernandez,  
Pedro Manuel Moreno und Yolanda Polo. 

Produktion, Übersetzung, Budget und operative Abwicklung, 
Verwaltung
Carlotta Aiello (Produktionskoordination), Sarantuya Mend (Leitung operative Abwicklung) 
sowie Fe Juarez-Shanahan und Oscar Bernal.



v

VorwortBERICHT ÜBER DIE MENSCHLICHE ENTWICKLUNG 2009
Barrieren überwinden: Migration und menschliche Entwicklung

Vorwort

Migration hat nicht selten eine schlechte Presse. In Teilen der  
Medien und der öffentlichen Meinung wimmelt es von negativen  
Stereotypen. Migranten wird unter anderem vorgeworfen, sie würden 
„uns die Arbeitsplätze wegnehmen“ oder „dem Steuerzahler auf 
der Tasche liegen“, vor allem in Zeiten der Rezession. Manchmal  
beschwört das Wort „Migranten“ aber auch Bilder von völlig schutz-
losen Menschen herauf. Der diesjährige Bericht über die mensch-
liche Entwicklung mit dem Titel Barrieren überwinden: Migration 
und menschliche Entwicklung stellt sich solchen Klischees entgegen. 
Er bemüht sich um ein breiteres und ausgewogeneres Verständnis 
von Migration, das einer wesentlich komplexeren und außerordent-
lich vielfältigen Realität Rechnung trägt.

Dieser Bericht betritt Neuland, indem er Mig-
ration unter dem Blickwinkel der menschlichen 
Entwicklung analysiert. Er untersucht, wer die 
Migranten sind, woher sie kommen, wohin sie 
gehen und welche Gründe sie zu ihrer Entschei-
dung veranlasst haben. Er behandelt die viel- 
fachen Auswirkungen von Migration auf alle, 
die davon betroffen sind – nicht nur die Migran-
ten selbst, sondern auch die Nicht-Migranten. 

Dabei kommt der Bericht zu Ergebnissen, 
die einige der gängigen Vorurteile widerlegen. 
So macht beispielsweise die Migration aus Ent-
wicklungsländern in entwickelte Länder nur 
einen Bruchteil aller Wanderungsbewegungen 
aus. Sehr viel häufiger ist die Migration zwi-
schen Entwicklungsländern. Die meisten Mig-
ranten emigrieren nicht ins Ausland, sondern 
ziehen an andere Orte innerhalb des eigenen 
Landes. 

Eine weitere Erkenntnis lautet, dass die 
Mehrheit der Migranten keineswegs Opfer,  
sondern an ihrem ursprünglichen wie an ihrem 
neuen Wohnort in der Regel recht erfolgreich 
sind. Bei allen Aspekten der menschlichen Ent-
wicklung, nicht nur beim Einkommen, sondern 
auch bei Gesundheit und Bildung, sind die  
Ergebnisse überwiegend positiv. Zum Teil sind 
die Vorteile sogar immens und kommen den 
Menschen aus den ärmsten Gebieten am stärks-
ten zugute. 

Nach Durchsicht der umfangreichen Litera-
tur zum Thema Migration kommt der Bericht zu 
dem Ergebnis, dass Befürchtungen, Migranten 
würden der ortsansässigen Bevölkerung Arbeits-
plätze wegnehmen oder ihre Löhne drücken, die 
örtlichen Sozialeinrichtungen in unerwünschter 
Weise belasten oder den Steuerzahler Geld kos-
ten, in der Regel übertrieben sind. Wenn die 
Qualifikationen von Migranten diejenigen der 
Bevölkerung vor Ort ergänzen, ist dies für beide 
Gruppen von Nutzen. Auch für die Gesellschaf-
ten insgesamt können die Beiträge von Migran-
ten in vielen Bereichen positiv wirken – von der 
Anhebung des technischen Innovationsniveaus 
bis zu einer immer vielfältigeren Esskultur. 

Der Bericht legt nahe, dass die Antwor-
ten der Politik auf Fragen der Migration un-
zureichend sein können. Viele Regierungen 
führen zunehmend repressive Zuwanderungs-
vorschriften ein, lassen Arbeitgebern Verstöße 
gegen Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften 
durchgehen oder versäumen es, von sich aus die 
Öffentlichkeit über die Vorteile der Zuwande-
rung aufzuklären. 

Gestützt auf die Untersuchung politischer 
Handlungskonzepte, die zum Ziel haben,  
die Freiheiten der Menschen zu erweitern, an-
statt ihre Bewegungsfreiheit zu kontrollieren 
oder einzuschränken, schlägt der Bericht eine 
Reihe mutiger Reformen vor. Er argumentiert, 
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dass diese Veränderungen, wenn sie genau auf 
den landesspezifischen Kontext zugeschnitten 
werden, die jetzt schon substanziellen Beiträge 
der Mobilität zur menschlichen Entwicklung 
noch weiter verstärken können. 

Die wichtigsten Reformvorschläge grup-
pieren sich um sechs Bereiche, von denen jeder 
einzelne wichtige und komplementäre Beiträge 
zur menschlichen Entwicklung leisten kann: 
Stärkere Öffnung bestehender Zuwanderungs-
kanäle, sodass mehr Arbeitnehmer emigrieren 
können; Gewährleistung der grundlegenden 
Rechte von Migranten; Senkung der Transak- 
tionskosten von Migration; Suche nach Lösun-
gen, die sowohl für die Kommunen, die Migran-
ten aufnehmen, als auch für die Migranten selbst 
von Vorteil sind; Erleichterung von Migrations-
bewegungen innerhalb von Ländern; und sys-
tematische Einbeziehung der Migration in die 
nationalen Entwicklungsstrategien. 

Der Bericht vertritt den Standpunkt, dass 
zwar viele dieser Reformen leichter durchführ-
bar sind, als es auf den ersten Blick erscheint, 
dass sie aber dennoch politischen Mut erfordern. 
Auch gibt er zu bedenken, dass die Fähigkeit von 
Regierungen, rasche politische Veränderungen 
vorzunehmen, an ihre Grenzen stoßen könnte, 
solange die Rezession weiter anhält. 

Dies ist der erste Bericht über die mensch-
liche Entwicklung, für den ich als Adminis-
tratorin des UNDP das Vorwort schreibe. Wie 
alle anderen Berichte in dieser Reihe ist er eine 
unabhängige Studie, die zu Debatten und Dis-
kussionen über ein wichtiges Thema anregen 
soll. Er stellt keine Aussage über die Politik der 
Vereinten Nationen oder des UNDP dar. 

Gleichzeitig hegt das UNDP die Hoffnung, 
dass dieser Bericht, der Mobilität als wichtige 
Komponente der Agenda für menschliche Ent-
wicklung herausstellt, wertvolle Beiträge zum 
aktuellen Diskurs über Migration leisten wird, 
die weltweit in die praktische Entwicklungs-
arbeit und in die Entscheidungen der Politik 
einfließen.

 
 
 
 

Helen Clark
Administratorin
Entwicklungsprogramm der  
Vereinten Nationen

Die Analysen und politischen Empfehlungen dieses Berichts geben nicht unbedingt die Ansichten des Entwicklungsprogramms der 

Vereinten Nationen, seines Exekutivrats oder seiner Mitgliedstaaten wieder. Der Bericht ist eine unabhängige Publikation im Auftrag 

des UNDP. Er ist das Ergebnis einer fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen einem Team namhafter Berater und dem Team des Berichts 

über die menschliche Entwicklung. Sie wurde geleitet von Jeni Klugman, der Direktorin des Büros für den Bericht über die menschliche 

Entwicklung.
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